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Dem Gr
Der monarchische Gedanke hat , wie alles aus den

natürlichen Verhältnissen Erwachsene und durch
Gottesordnung Geheiligte , von jeher auch seine Geg -
ner gehabt . Wer die Monarchien haben sich auch
auf der höchsten Kulturstufe der Menschheit erhalten
und dadurch gezeigt , daß sie im Bewußtsein der Völ -
ker fester verankert find , als man annehmen müßte ,
wenn man die Gegner dieser Staatsform hört . Es
liegt durchaus in der Natur der Sache , daß in einem
Wölk , das zu einem einheitlichen Staatswesen der -
Hunden ist , einer Jbte Führung übernimmt . Am
besten wird das bewiesen durch die Republiken , in
denen dem monarchischen Gedanken dadurch ein nicht
freiwilliges , sondern notwendiges Zugeständnis ge¬
macht wird , daß statt eines Fürsten aus altem vor -
nehmcm Stand ein Präsident gewählt wird , in dem
sich mehr oder weniger die Macht , welche dem Für -
sten in der monarchischen Staatsform gegeben ist,
verkörpert . Und bekanntlich gibt es Präsidenten
von Republiken , in deren persönlichem Willen mehr
Entscheidung liegt , als bei manchem Fürsten , der
Inhaber einer alten Monarchie ist ' und umgekehrt
hat manch« Staat einen Monarchen an der Spitze ,dessen Stellung in? Staatsleben durch Gesetze so be-
stimmt lst, 5aß sie faft zur historischen Erinnerung
an die dort von jeher anerkannte Monarchie ver .
blaßt ist. Daß die Monarchie in solchen Staaten
beibehalten wird , erklärt sich nicht nur aus historischen
Gründen , sondern gewiß auch aus dem Bewußtsein ,
daß die Führung schließlich doch einem einzelnen zu-
kommt und die Masse niemals imstande ist , in ent -
scheidungsvollen Stunden das Ganze zu führen .

Daß sich Völker von der monarchischen Spitze im
Staat ab nnd zn einem anderen System hinwenden ,
hat mancherlei Gründe . Es ist unrichtig , daß die
reifsten Völker , d . h . jene , in welchen der allgemeine
Bildungsstand den höchsten Grad erreicht hat , zu-
gleich auch sich von der Monarchie abwenden . Das
ist keine notwendige Folge , wie man auch heute bei
einem Rundblick über die gegenwärtigen Staaten
sofort bemerkt . Wohl wird die Mitwirkung des
Volkes bei seiner Regierung immer stärker , je tiefer
durch die Erziehung des Volkes das Verständnis für
die Aufgaben des Staates wirb . Aber diese Mit -
Wirkung kann Hand in Hand gehen mit der Heber -
Zeugung , daß in einer Hand die Führung sein
muß , oder , daß mindestens ein persönliches Symbol
für die Einheitlichkeit des staatlichen Wirkens in
einem Landesfürsten an der Spitze des Staates vor -
Händen sein muß . Wenn es in manchen Staaten zu
einem Wechsel der Staatsform gekommen ist . so war
dabei neben der größeren oder geringeren Gewissen -
haftigkeit jener , welche das Volk bei solchen Be-
wegungen führten , zu einem großen Teil das Tem -
perament mitbestimmend . Anlaß aber zu solchen
Bewegungen gab allerdings meist das Verhalten der
Inhaber der Monarchien , der Angehörigen jener
alten Geschlechter, die durch sich forterbende Tüchtig -
kert, verbunden mit Machtmitteln sich aus der Masse
zu führender Stellung emporgerungen hatten . Denn
es ist geschichtlich festgestellte Tatsache , baß , so se-

sten Bestand im Staatsleben der monarchische Ge -
danke aufweist , so wenig manche Inhaber der Mo -
narchie dieser Stellung sich würdig erwiesen . Dies
wirkte umso schlimmer , je mehr das monarchische
Prinzip zum Herrscherabsolutismus übertrieben
wurde . Grundsätzliche Fehler und persönliche
Mängel führten so in vielen Fällen zur Umwälzung ,
und was unangenehme oder auch unerträgliche Ein -
zelerfcheinungen waren , die mit dem monarchischen
Gedanken an sich nichts zu tun hatten , das schlug in
der oft eigenartigen Logik der Tatsachen mancher¬
orts zum Schaden des richtigen Prinzips aus .

Eine solche ganz summarische Betrachtung legt be¬
züglich der heute bestehenden Monarchien einen Ge -
danken nahe , den wir fast versucht wären mit einem
der natürlichen Entwicklungslehre entnommenen
Ausdruck zu bezeichnen : Das Ueberleben des Passen -
denl Die heute bestehenden Monarchien wurzeln
tief im Volk , nicht bloß deshalb , weil sie geschichtlich
etwas sind, an was sich jedermann gewöhnt hat , son-
dem weil ihre Vertreter bei allen Mängeln im ein -
zelnen , die nun einmal nichts Menschlichem ferne
bleiben , im Lauf der Zeiten sich die Achtung des
Volkes erworben haben , nicht zum wenigsten dadurch ,
daß sie sich auf das Volk und sein Wohl und Wehe
verstanden und wenn es Zeit war , sich auch bereit
fanden , die guten Kräfte im Volk m'it zur Leitung
der Geschicke des Ganzen heranzuziehen . Die beste-
henden Monarchien haben in und mit dem Volke
gelebt und daher feste Wurzeln in ihm geschlagen.
Sie Haben ihre Zeit vsrstauden und die Zeit hat da -
her sie verstanden und erhalten .

"
Auf dieser Grundlage gewinnt das Wort „Ehre

den König " eine tiefe Bedeutung und die patriotischen
Festfeiern an Gedenktagen des Landesfürsten sind
nicht nur Formsache von persönlichem Belang .
Der Landesfürst erscheint dadurch als Träger von
Gedanken und Entwicklungen , die nicht nur geheiligt
sind durch die Gottesordnung , in welche sie gehören ,
sondern sich für das allgemeine Wohl durch die
Länge der Zeit als allein gut und ersprießlich erwie -
>en haben durch ein verständnisvolles Zusammen -
wirken von Fürst und Volk . Und daher haben »virallen Grund , diese patriotischen Festtaae von Serben
nntzuseiern .

Unser Landesfürst , Großherzog Friedrich II . , der
morgen das 59 . Lebensjahr vollendet , -fügt sich heute
in diesen Zeiten , die zu den schwersten gehören , welche
das deutsche Volk kennt , durch sein PflicMewußtsein
in seinem hohen Amte würdig in die Reibe der deut -
schen Fürsten wie in die Reihe seiner vielen Ahnen
ein . Mit dem badischen Volk tragen er und sein
Hans die SchSvere der Zeit in treuester und uner¬
müdlichster Pflichterfüllung . Das wird so bleiben ,
was immer auch kommen mag . Und wenn morgen
die Glocken die Gläubigen zum Gebete rufen , dann
soll aus aller Herzen das Gebet zum allmächtigen
Lenker der Schicksale emporsteigen : Herr erhalte un -
sern Landesfürsten , Großherzog Friedrich II . Dem
göttlicher Segen über ihn , sein Haus und seilt Volk !
Das walte Gott !

Gewaltige Verluste Ser Cng-
lanöer und Franzosen bei

erfolglosen Angriffen.
Große Verluste der Russen

ohne Erfolge.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 8. Juli . (W . T .B .

Amtlich .) , : .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Somme hat der Heldenmut und

die Ausdauer unserer Truppen den Gegnern einen
Tag voller Enttäuschung bereitet . Die zahlreichen ,
immer wieder neu einsetzenden Angriffe wurden
blutig abgewiesen . Die Unzahl der ge -
f a l l c n e n E n g l ä n d e r vor dem Zlbschnitt
Ovillers - Contal - Maison - Bazentin -
l e - G r a n d und der Franzosen vor der
Front B i a ch e s - S o y e c o u r t geben Zeugnis
von der Masse der zum Angriff eingesetzten feiud -
lichen Kräfte , sowie von der verheerenden Wirkung
unserer Artillerie , Maschinengewehre und In -
fanteriefeuers .

Rechts der Maas opfert der Feind fortgesetzt
seine Leute in starken vergeblichen Anstürmen
gegen unsere Stellungen auf der Höhe „Kalte Erde " ?
er hat keinen Fußbreit Bode » zu gewinnen ver -
niocht, mehrere Hundert Gefangene fielen in unsere
Hand . Schwächcrc Vorstöße gegen die „Hohe
Batterie von Tamloup " wurden leicht abgewiesen .

Di « Artillerie - und Patrouillentätigkeit auf der
übrigen Front war teilweise rege . Der Angriff
etwa einer französischen Kompagnie im Priester -
Walde scheiterte.

Geftlicher Kriegsschauplatz .
'

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls
I von Hindenburg .

Bcj Abwehr erneuter Angriffe südlich des Narocz -
^ ecs nahmen wir zwei Ossiziere , 210 Mann ge -
^ " geu «ud schlugen an anderen Stellen schwächere
Vorstöße ab .

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Mit vollem Mißerfolg endeten die seit gestern
luiederholten Anstrengungen starker russischer Kräfte
j^cgen die Front von Zirin bis südöstlich von
^ o r o d i s ch t s ch e, sowie beiderseits von D a »
r0 k> o . Die vor unseren Stellungen liegenden
Toten zählen nach Tausenden , außerdem verlor der
Gegner einen Mincnwerfer , zahlreiche Gefangene .

Neue Kämpfe sind im Gange .
Heeresgruppe des Generals von Linsinge « .

Südwestlich von L n ck haben wir einige Vorteile
.rrungen .

Armee des Generals Grafen von Bothmer .
Nordwestlich von Buezaez sind russische An -

»riffsunternchmungen erfolglos geblieben .

Salkankriegsfchauplatz.
Artillerie - Kämpfe zwischen Vardar und

k! o j r a n - See ohne besondere Bedcntung .
Oberste Heeresleitung .

©

Der Krieg zur See.
Prämiengeldcir für die englische Flotte .

London , 7 . Juli . (W .T .B .) Archtbald Hurd
chreibt im Daily Telegraph , die englische Flotte
>abe ein besonderes Interesse daran , die Zahl der
.kindlichen Schiffe kennen zu lernen , die in der
Schlacht bei I ü tlan d außer Gefecht gesetzt

nnd , denn es handelt sich jetzt um die Berechnungver P r ä m i e n g e l d e r , die nach der Kopfzahl der
feindlichen Bemannung mit 5 Pfund pro Kopf be -
irechnet werden .

Versenkte Schiffe .
London , 7 . Juli . (W .T .B .) Lloyds melden aus

Sunderland , daß das englische Schiff „Hero n "

(885 Wruttoregistertonnen ) von einem U-Boot in den
Grund gebohrt wurde .

London , 7 . Juli . (W .T .B .) Lloydsmelden : Der
britische unbewaffnete Dampfer „C a n n e t " (1127
Tonnen ) Trnii'de versenkt .

*
Stavanger , 7. Juli . (W .T .B . ) Der n o r w e -

gifche Dampfer „F r u n e l l a " wurde am
Montag , den 3 . Juli , in der Nähe bes Kaps Lin -
besnäs in einer Entfernung von 1 Seemeile von der
norwegischen Küste von einem Unterseeboot
angegriffen und beschossen . Der Dampfer
stoppte nicht , weil er sich innerhalb der Territorial -
grenze befand . Norwegische Torpedoboote machte»
Jagd auf das Unterseeboot , das untertauchend nach
Westen fortlief . Man nimmt an , daß es sich um ein
englisches Unterseeboot handelte .

( * )

verschiedene Kriegsnachrichten.
Eine englische Denkschrift über die Beschäftigung

der Belgier .
London , 8 . Juli . (W T .B . ) Das Auswärtige

Amt veröffentlicht eine Denkschrift , die die Auf -
merksamkeit auf die weiteren Versuche der deutschen
Behörden in Belgien lenkt , die Belgier im Gegensatz
zu den Bestimmungen der Haager Konvention zn
Arbeiten zu zwingen , die die Feinde Belgiens unter -
stützen . Die Denkschrift führt einen Brief des
Staatssekretär G r e y an , den er an die Patrone
der belgischen Unterstützungskommsision gerichtet
hat , über die Verordnungen , die der General »

gouvernenr von Belgien im August 1916 erlassen
hat . Diese Verordnungen bedrohen die Arbeiter
mit schweren Strafen , die sich weigern , ihre Arbeits -
kraft Arbeiten im öffentlichen Interesse zu widmen .
Grey sagt in diesem Brief u . a . : Es ist unnötig , die
Maßnahmen von wohlüberlegter Hnngerandrohung ,
Einkerkerung , Verschickung und Qualen zu er¬
wähnen , welchen diese Arbeiter ausgesetzt sind . Dies
ist, wie man annehmen muß , das Völkerrecht , auf
welches in diesen deutschen Verordnungen Bezug ge -
nommen wird , und dies ist die Auslegung , die der
Haager Konvention im Interesse des Dienstes der
deutschen Armee gegeben werden soll. Wenn irgend
ein belgischer Arbeiter sich weigert , in den Industrien
zu arbeiten , die wesentlich sind zur Erhaltung dieser
Armee , so soll ihm Unterstützung verweigert werden
und Hunger und Einkerkerung erwarten ihn . —

Hiermit schließt Greys Brief .
In der Denkschrift heißt es weiter , die Verord -

nnng vom 13. Angnst werde aufgehoben durch eine
neue Verordnung des Generals von Bissing vom
15. Mai . In dieser werden härtere Strafen fest -
gesetzt. Die Arbeiter , die die Arbeit verweigern ,
werden mit Gefängnisstrafen von 14 Tagen bis zu
1 Jahr bestraft . Auch die Personen der Kommunal -
Verwaltung , die solchen Arbeitsverweigerern Unter -
stützung gewähren , sind hohen Geld - nnd Gefängnis -
strafen ausgesetzt . Die Ausführung der Verordnung
ist in die Hände der deutschen Militärgerichte ge -
legt . An Stelle der Strafverfolgung kann nach der
neuen Verordnung beschlossen werden , die wider -
spenstigen Arbeiter gewaltsam zn den Arbeitsstätten
zn führen . Ein Kommentar zu dieser Bestimmung
scheint unnötig . — Es wird dann noch ans den
Bericht der belgischen llntersnchniigskommission hin -
gewiesen , in dem Fälle von angeblich unmenschlill )er
Behandlung der Arbeiter angeführt werden , die sich

weigerten , die Forderungen der deutschen Behörden
zu erfüllen . — Die deutschen Behörden haben seier -
lich versprochen , sich aller Einmischung in das Werk
der Unterstützungskommission zu enthalten . Die
Deutsche Regierung hat dieses Versprechen nicht ge -
halten . Die Deutschen lassen die Bevölkerung Bel »
giens ernähren und vor dem Hunger retten ledig -
lich durch die Bemühungen der Alliierten nnd die
Wohltätigkeit der Vereinigten Staaten und lassen
ferner durch die Belgier ihre Stellimg in Belgien
stärken und erlauben ihnen , für ihren Feind zuarbeiten und damit die Wiederherstellung ihrer Frei -
heit und der Unabhängigkeit ihres Landes zu ver -
zögern .

Französische Auffassung .
Berlin , 8 . Juli . (W .T .B .) Ju dem B u ch d e s

F ii r fte n B ü l o w erblickt der Temps eine Aeuße -
rung des deutschen Volkes und meint , bei so entgegen -
gesetzten Auffassungen von der Zukunft könne der
Frieden nur von Dauer fein , wenn er anf der
völligen Niederlage Deutschlands gegründet sei .
Um in Deutschland die Kr i eg s m ö g l i chk e i t
zutöten , müsse man es am G e l d b e u t e l
treffen . Man müsse es zwingen , zu bezahlen ,was der Krieg die Entente koste und damit die Mil -
liarden auszuliefern , die es sonst jährlich für
Rüstungszwecke ausgegeben habe . Dies sei das ein -
zige Mittel , es für ein Jahrhundert an den Frieden
zu binden .

Venedig im Kriege .
JNB . Von der italienischen Grenze wird dem Frem¬

denblatt geschrieben :
Alles wirtschaftliche nnd gewerbliche Leben in Venedig

ist zum Stillstand gekommen . Ist es schon am Tage
kaum zum Aushalten , so werden die Nächte zur Hölle .
Man weis; nicht mehr , wer dort regiert , die Behörde oder
das Gesindel . Hunderte von Wohnungen und Häusern
stehen verlassen da oder sind zu Schlupfwinkeln der Ver »
brecher geworden , mit denen in der herrschenden
Dunkelheit der Kampf schwer aufzunehmen ist. ' Ein
kleines Brot , das noch acht Tage zuvor eine halbe Lire
gekostet hat , ist jetzt nur mit Mühe für zwei vblle Lire
aufzutreiben . Die Bewohner verlangen energischere Ab-
Hilfe. Entsetzliche Szenen habe ich miterlebt an dem
weltbekannten Platze vor der Post und dem Goldoni -
theater , an der Riva degli Schiavoni und am Campo San
Polo . Frauen , Kinder und Greise flehten die Vertreter
der Behörden um Schutz gegen die Verbrecher an , baten
um Brot , drohten , verwünschten den Krieg , heulten ,klammerten sich an die Rockschöße von Soldaten und
Kavabinieri . Vom Eintritt der Dunkelheit ab darf kein
Mensch mehr sein Haus verlassen , ( m .)

Rußland verspricht Polen wieder die Autonomie .
Moskau , 8 . Juli . (W .T .B .) Rußkoje Slowo

teilt ans zuständiger Quelle mit , daß in der aller -
nächsten Zeit die Veröffentlichung eines Regierungs -
aktes zn erwarten sei , der die Grundsätze des bekann -
ten Aufrufes des Höchstkommandierenden . Großfür -
sten Nikolai Nikolajewitsch , an die Polen , sowie die
s . Zt . von Goremykin in der Reichsduma angekun -
digte Aotonomie Polens neuerdings bekräftigen
solle. Durch diesen Akt solle dokumentiert werten ,
daß die Polenfrage allein von Nußland gelöst wer¬
den könne .

Missionare hinter Stachcldraht gefangen gesetzt .

_
Wie unsere Missionäre in Indien von den Eng -

ländern behandelt werden , geht aus dem Briefe eines
katholischen Geistlichen hervor , der von Indien als
Zivilgefangener nach England gebracht wurde . Das
Schreiben , das der Franks . Volksztg . znx Verfügung
gestellt wurde , lautet :

London , 20 . Mai 1916. Liebe Schwester ! Seit
Mittwoch ist die große Seereise beendet . Alles ging
gut , bis auf einmal das bittere Ende kam . Gefangen -
schaft in England . Wie lange weiß ich nicht . Briefe
an uns dürfen nur zwei Seiten lang sein . Es war
für uns Missionare eine recht grausame Ent -
täuschung . Man hatte uns die F r e i h e i t ver -
sprachen , nun sitzen wir hinter Stachel -
d r a h t und werden st r e n g bewacht . Stühle
usw . gibt es nicht. Ich schreibe auf meinem Bette
sitzend . Kein Gedanke an Ruhigsein oder Arbeiten ,
alles offen . Wir Priester sind mit gewöhnlichen
Schiffsarbeitern eingesperrt und können nicht ein -
mal die hl . Messe lesen . — (Hier hat der
Zensor drei Zeilen ausradiert .) Ich bedauere die
alten Greise . Keine Angst um mich . Gruß Dein
Bruder N . ,• CD

vom Halkan.
Zur Vergewaltigung Griechenlands .

Bern , 7 . Juli . (W .T .B .) Secolo meldet aus
Athen , aus zuverlässiger Quelle vernehme man , daß
die französische Regierung im Einverständnis mit
den anderen Ententemächten bei General S a r r a i l
vorstellig geworden sei , um den Zwischenfall bezüg -
lich der Verhaftung der griechischen Offiziere beizu -
legen . Die Lösung bringe die Regierung Zaimis
nicht in Verlegenheit , da deren Haltung gegenüber
der Entente ja klar sei .

— (.© )—
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Evangelische Kriegs - Solöaten -
Mission.

In dem eben erschienene Juliheft der Rundschau ,
Monatsschrift für Jünglingspflege und Jung -
männer -Mission steht folgender interessante Bericht
über die protestantische 'Soldatenmission :

„Kürzlich stand irgendwo geschrieben, dah an der
Westfront 4V Soldatcuheime eingerichtet worden seien .
Als ich davon las , konnte ich es mir nicht versagen , die-
jenige Liste hervorzuholen , die wir sehr sorgsam führen
und in die alle Namen unserer Heime an der Westfront
fortlaufend eingetragen werden . Wir haben sie uns an -
gelegt , iveil wir durch sie Rechenschaft ablegen wollen ,
iveil wir keines J >er gegründeten Heime in der Ver¬
sorgung vergessen möchten und weil wir aus ihr heraus
unL erinnern lassen wollen an unseres treuen Gottes
Freundlichkeit und Hilfe . — Sie ist immer größer ge¬
worden , diese Liste . Blatt an Blatt mußte angeheftet
iverden, Name kam zu Name . Sie zog ihre Kreise wei -
ter bis zu unbekannten Städten und Dörfern . Und nun ,
da ich ihre Seiten durchblättere, führt sie mich von Ort
zu Ort an der ganzen Westfront entlang und zeigt mir
die große Schar von Soldaten -, Marine - und
Li s e n b ah n erhe im e n und Eisenbahner -
>v o h n h e i m e n, red« mit mir von alten und jungen
Erfahrungen , heißt mich dann in die Lese - und Schreib -
hallen dicht hinter der Front treten und will mich sogarin die Schützengräben führan , um dorthin zu deuten , wo
unsere Schützengrabenbüchereien ihren Zweck erfüllen . —
?llle § in allem weist meine Liste23l ) Namen auf und
andere , neue Namen begehren schon Aufnahme . Ganz
gewiß , es ist ein großes Werk geworden , das Stücklein
Soldatsnfiirsorge an der Westfront . Die Nationalver -
einigung darf sich von Herzen darüber freuen . Unsermtreuen Gott aller soll 'S zur Ehre und zum Ruhm seines
herrlichen Namens gereichen .

Drei große , neue Strandheime haben wir jüngst
einrichten dürfen . Sogar der Belgische Kurier bringtdarüber einige wohlmeinende Anerkennungen in seinen
Spalten . Es gesellten sich 9 Eisenbahnevwohnheime hinzuund noch einige Soldatenheime . Büchereien wurden in
großer Anzahl bestellt und geliefert , und auch die Eisen -
baliner sollen jetzt ihre Wandevbüchereien erhalten . Die
Kisten, die sie den einzelnen Bahnhöfen zuführen sollen,sind schon fertig gestellt . _

— Hier in Brüssel dürfen wir
jetzt ein zweite « Hospiz für durchreifende Offiziere ,Beamte , Schwestern usw . auftun und zwar in einem
wunderschönen Hotel , am Park gelegen , das sogar ein
.. Fürstenzimmer "

besitzt . Wer weiß , ob nicht da aucheinmal ein Fürst absteigen wird , dem ein deutsches christ -
licheS Hospiz in fremden Landen willkomme » ist . Dannkönnen wir auch endlich das lang ersehnte „Zentralbüro "
hier einrichten , das für eine geordnete Weiterentwicklungunentbehrlich geworden ist . — Am 18 . Jnni feiern wir inden Ardennen die Einweihung eines neuen Eisenbahner -und Soldatenheims . Alles ist dazu bereit . Das Heimist herrlich «usgestattet . Der Garten prangt im sommer -
lichen Schmuck. Die leitenden Kräfte legen die letztev .md cm . Hohe Herren werden an der Feier teilnehmen .Reden sollen gehalten werden , auch die Militärmusik soll: - ,cht fehlen , ebensowenig darf der „Festkaffe mit dem
Ttraußelkuchen " ausbleiben . Das Schönste aber wirdFreude unserer Kameraden sein, die den Festtag ver-f ai-en wird. Sie können 's kaum erwarten , bis sich ihnendie Pforten des Heims öffnen .

Wir wollen weiterwirken in Treue und Gottver -trauen , wir hier draußen an der Westfront . Möge dieHeimat mit unermüdlicher Liebe hinter uns stehen/ '
Es ist hocherfreulich , daß es seit Beginn des Krie¬

ch ? auch dem Generalsekretariat der
5? ath . Jünglingsvereinigungen gelnn -
s?en ist, etwa 318 Soldatenheimg einzurich -t ? n, in denen wöchentlich ungefähr 525 000 Mann
l ' ' 7 ?ehren . Möge auch ferner die Opferwilligkeitdes katholischen Volkes dieses vaterländische Liebes -
Werk begleiten .

veutschwnö.
Berlin , 7 . Juli 1916 .

vertrauen zum Reichskanzler .
Die Nordd . Allgem . Zeitung schreibt : Der Vor -

scheude der nationalliberalen Landesorganisation■■ lch'icn, Geh . Hofrat Professor Brandenburg ,r - "öffentlicht im Leipziger Tageblatt eine Erkla -
i ng , jn der er die Ansicht vertritt , daß es voreilig

und vielleicht unheilvoll sei, dem Reichskanzler
Vertrauen zu schenken, bevor man nicht wisse, wie er
über den künftigen Frieden denkt . Erst müsse der
Reichskanzler seine Karten aufdeckst und klipp und
klar verkünden , was er wolle , dann sei es Zeit , sich
zu überlegen , ob man seine Politik unterstützen
wolle oder nicht . — Professor Brandenburg faßt die
Vertrauensfrage am? verkehrten Ende an . Wir be-
finden nns im Kriege . Noch ist der endgültige Sieg
nicht errungen . Während unsere Söhne und Brü -
der auf dem Felde und anf dem Meere kämpfen nnd
blnten und wir daheim . Mann und s?rau und Kind ,
vom ersten bis zum letzten , alle physischen und mora -
tischen .Kräfte aufs Höchste anspannen , um den Krieg
siegreich zu überwinden , dient es da dem Ganzen ,
gegenüber der politischen Leitzing des Reiches Vor -
ficht und kritische Zurückhaltung zu empfehlen , weil
sie nicht tnt , was ihr für den Augenblick die elemen -
tare politische Klugheit verbietet, ? Gilt sonst der
Spruch : Erst wägen , dann wagen , so heißt es hier :
Erst schlagen, dann fragen . Auf das Heute komint
es an , nicht auf das Uebermorgen . Wer für heute
nicht traut , weil er für übermorgen Vorbehalte hat ,
schwächt die einige innere Stärke . Sie ist die For -
derung des Tages .

Zentralkomitee für die Heneralversamm -
lungen öer Katholiken Deutschlanös .

Frankfurt a . M. , 6 . Jnli . Das Zentralkomitee
für die Generalversammlungen der Katholiken
Deutschlands hielt am 4. und 5 . Juli im Saale der
„Alemannia " eine Versammlung ab . zu der die
Vorstände der großen katholischen Organisationenund die Präsidenten der früheren Katholikenver -
fammlungen hinzugezogen waren . Den Vorsitz bei
den Beratungen der beiden Tage führte der Präsi -
dent des Zentralkomitees , Graf Droste zuV i s ch e r i n g. Seit der bei Kriegsbeginn ganzvorbereiteten und dann unmöglich gewordenen
Münsterischen 61 . Generalversammlung konnte ein
allgemeiner Katholikentag nicht mehr stattfindenund es wird , solange der Krieg dauert , nicht inög -
lich sein , einen solchen zu veranstalten . Zu Frank -
surt a . M . wurden deshalb während zwei Tagen im
kleineren Kreise nach der Art der sonst üblichen vier
Versammlungs -Ausschüsse solche Fragen beraten , die
hauptsächlich gegenwärtig von Bedeutung sind . Re -
ferate wurden gehalten von : Prälat Dr . Maus -
dach und Prälat Dr . Hitze (Münster ) über Be -
Völkerungspolitik und christliche Familie ; — Pater
Schwager (Steyl ) und Reichstagsabgeordneter
Erzberger über Die Lage der auswärtigen
Missionen : — Prälat Dr . Werthmann und
Graf Balle st rem über Organisationssraqen der
katholischen Caritas nach dem Kriege und für den
Krieg ; Diözesanpräses Dr . Müller (M . -Gladbach )und Landgerichtspräsident G i e ß l e r (Mosbach ,Baden ) über SchlBerigkeiten der katholischen sozialen
Bewegung in der nächsten Zukunft ; — Geh . Justiz -
rat Abg . Marx (Düsseldorf ) und Donikapitular
Stahle r (Würzburg ) über Die Einheitsschule ; —
Generalpräses Mosterts (Düsseldorf ) und PfarrerDr . Krnchen (Köln ) über KriegAfragen der
männlichen Jugendpflege . Im Namen des Hoch,
würdigsten Herrn Bischofs Dr . Kilian von Lim -
bürg begrüßte Stadtpfarrer Geistl . Rat Abt die
Versammlung . Huldigungstelegramme wurden ge-
sandt an Se . Heiligkeit den Papst und Se . Majestätden Kaiser . Das Schlußwort sprach Geh . JustizratDr . P o r s ch . Er betonte darin besonders , alle
Redner ließen es erkennen , daß dem neuen Deutsch-
land nach dem Kriege sehr ernste Aufgaben zur
Lösung bevorstehen . Mögen sie ein Deutschland an -
treffen , weches in unerschütterlicher Einheit ver -
bunden , dieser vaterländischen Arbeit gewachsen ist.

Chronik .
Aus ösAsn .

) ( Pforzheim , 7 . Juli . Gestern vormittag hat sich
der 11 Jahre alte Volksschüler Hans B a n s b a ch

von zu Hause entfernt und treibt sich offen -
bar hier oder in der Umgebung herum , wo er bei
anderen Knaben Unterkunft sucht. .

) I ( Kehl , 7 . Juli . 26 Landwirte und der
Inhaber einer Müh leim BezirkeKehl
wurden bestraft , weil sie im Jahre 1915 den
Drescherlohn mit einer Anzahl Garben anstatt mit
barem Gelde bezahlt haben . Der Müller wurde mit
50 Mk . , die Landwirte , die in Unwissenheit nach
einer alten eingebürgerten Sitte handelten , wurden
mit je 3 Mk . bestraft . — Ein Händler in
Straßburg wurde mit 50 Mk . bestrast , weil er
im Februar und März größere Mengen Butter ,
die er in Auenheim aufgekauft hatte , ohne Ver -
f a n d s ch e i n nach Straßburg ausgeführt und
beink Einkauf den Höchstpreis überschritten hat .
Eine Frau in Legelshurst hat öfters Butter in
Kehl abgesetzt und dafür mehr verlangt ,
als der H ö ch st p r e i s betrug . Es wurden ihr auch
die geforderten Beträge ausbezahlt . Die Ver -
käuferin erhielt 30 Mk . , die Käuferin 15 Mk . Geld -
strafe . Endlich erhielt eine weitere Frau in Straß -
bürg , die viereinhalb Pfund Butter im Bezirk Kehl
erworben hatte , 25 Mk . Geldstrafe : sie hatte keinen
Schein , der ihr das Ausführen der Butter gestattet .

Furtwangen , 7. Juli . Die Heidelbeer »
ernte wird bei uns auf dem hohen Schwarzwald
dieses Jahr einen außerordentlich reichen Ertrag
liefern und sollen jetzt schon Vorkehrungen getroffen
werden , daß möglichst alle Beeren gewonnen und
der menschlichen Ernährung zugeführt werden . Die
Heidelbeeren sind bekanntlich nicht nur ein sehr ge-
sundes , sondern anch ein recht wohlschmeckendes
Obst . Die Reisezeit beginnt bei nns im letzten
Drittel des Monats Juli . Bestellungen innerhalb
Badens vermittelt das hiesige Bürgermeisteramt .

X Krozingen bei Staufen , 8. Juli . Im Alter von
61 Jahren ist hier Notar Karl Naber gestorben .
Zu Hockenheim geboren , war Notar Naber im Jahre 1889
in den 'badischen Staatsdienst eingetreten . Er war einige
Zeit Notar in Neunkirchen , dann in Adelsheim und
Schwetzingen und seit 1893 versah er hier den Notar -
dienst .

St .'
'
Blasien , 7. Juli . Das Un Wetter , das

am Dienstag über einen Teil des Schwarzwaldes
niederging , hat auch in unserer Gegend großen
Schaden verursacht . Was der H a g e l verschonte ,wurde vom Sturm vernichtet .
flus anöeren deutschen Staaten .

Wie 'S gemacht wird .
Offenbach, 6 . Juli . Einem umfangreichen

Obstschmuggel nach Frankfurt ist man in Offenbach
auf die Spur gekommen . Frankfurter Händler
ließen täglich auf den rheinhessischen Obst -
markten und bei Landwirten Kirschen und Beeren -
obst in großen Mengen austaufen und mit der Bahn
nach Offenbach senden . Dort wurde das £ ®ft durch
Mittelspersonen in Empfang genommen i/id per
Möbelwagen nach Frankfurt gebracht. Der
Schmuggel hatte in den letzten Tagen einen großen Um-
fang angenommen .

: : Der Verkehr mit Grünkern .
UÄer den Verkehr mit Grünkern hat der Bundesrat

folgende Bestimmungen erlassen : Wer aus der Ernte
1916 Grünkern hergestellt hat, darf ihn nur an die vom
Reichskanzler bestimmte Stelle oder an die von dieser
zum Erwerb ermächtigten Stellen absetzen. Dies gilt
nicht für die Lieferung von Grünkern an naturalberech -
tigte -, insbesondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie
kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Grünkern zu be-
ansprachen haben . Die Grünkernerntenden haben die her¬
gestellten Mengen spätestens bis zum IS . August 1916
dem Kommunalvevband anzuzeigen . Jn der Anzeige ist
anzugeben , welche Mengen und sür wieviel Personen
für Natnvalberechtigte beansprucht werden . Die Her-
steller haben die Vorräte , die der Absatzbeschräukung
unterliegen , der vom Reichskanzler bestimmten Stelle
auf Verlangen käuflich zu überlassen und auf Abruf zu
verladen . Sie können ihrerseits verlangen , daß diese
Stelle die Vorräte käuflich übernimmt und eine Frist zur
Abnahme setzen , die mindestens vier Wochen betragen

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
9. Juli 1915 . Vorstöße der Franzosen bei Lein -

trey und Launois abgeschlagen . — Bei Ossowice ein
russischer Angriff vereitelt . — Italienische Angriffebei Saraussina und nordöstlich des KreuzbergsattelS
abgeschlagen . — Die italienische Regierung befiehltden italienischen Handelsschiffen den Gebrauch neu -
traler Flaggen .

muß . Die Ablieferung ist nicht notwendig für Grüi :-
kern, dessen der Hersteller zu seiner Ernährung oder zur
Ernährung der Angehörigen seiner Wirtschaft einschlich-
lich deS Gesindes bedarf . Den Angehörigen der Wirt -
schaft stehen gleich Naturalberechtigte , insbesondere Alten¬
teile ! und Arbeiter , soweit sie kraft ihrer Berechtigung
oder als Lohn Grünkern zu beanspruchen haben . Der
Reichskanzler kann bestimmen , welche Mengen dem Be -
sitzer auf Grund dieser Vorschriften zu belassen sind.
vom Reichskanzler bestimmte Stelle darf den nbernoiü -
menen Grünkern nur an die Heeresverwaltungen und
die Marineverwaltung , an Kommunalverbände oder an
die vom Reichskanzler bestimmten Stellen abgeben . Sie
kann Nährmittelfabriken nnd andere vom Reichskanzler
bestimmte Stellen durch Bezugsscheine zum freihändigen
Ankauf von Grünkern ermächtigen . Der Preis für
Grünkern , das ist die gedörrte , geschälte, nnvennahlens
Frucht, darf 80 Mk. für den Doppelzentner nicht über -
steigen. Der Preis gilt für Lieferung ohne Sack. Für
leihweise Ueberlassung der Säcke darf 'eine Sackleihgebühr
bis zu einer Mark für die Tonne berechnet werden .
Werden die Säcke nicht binnen einem Monat nach der
Lieferung zurückgegeben, so darf die Leihgebühr dann
um 25 Pfg . für die Woche bis zum Höchstbetrage von
2 Mk. für den Doppelzentner erhöht werden . Die Lan -
deSzentralbehörden erlassen die erforderlichen Aus -
führungsbestimmungen . Die Uebertretuug der Be -
stimmungen ist strafbar .

Die Kartoffel -zufuhren » ach Wien .
In der Wiener Reichspost lesen wir :
„In der letzteren Zeit hat in Wien das Angebot an

heurigen Kartoffeln mit der Nachfrage nicht gleichen
Schritt gehalten , so daß die Wiener Stadtverwaltung
mehrmals und ausgiebig mit ihren Vorräten aushelfen
mußte . Die Gemeinde Wien hat an einzelnen Tagen
sogar 19 Waggons , allerdings alter Ware , auf den Markt
geworfen und damit nicht nur die Großmärkte , sondern
auch noch einen Teil der Geschäftsleute mit Ware ver-
sorgt und dem empfindlich fühlbaren Mangel abgeholfen .
In den letzten Tagen haben sich die Verhältnisse gebessert,
die Zufuhren aus der Umgebung Wiens sind reichlicher
geworden . Dies « neue Ernte erscheint auf dem Platze .
Der Ausfall an Zufubren ist dadurch entstanden , daß
die ungarischen Frühkartoffeln , die in Wien
hätten einlangen sollen , an deutsche Städte ge -
liefert wurden , in denen der Bedarf noch dringender
war als in Wien . — Jn solchen Fällen auszuhelfen , dort
wo der größte Mangel besteht, ist Bundespflicht bei
Kriegszeit . "

Wie kam das, daß Deutschland , das erste Kartoffel -
land der Welt , trotz einer Rekordernte, sich von seinem
österreichischen Bundesgenossen ausHelsen lassen muß ?

Lssaws .
Karlsruhe . 8. Juli 1916.

Die neuen Briefmarken , die grauen L ^ Pfennig »
Marken , die orangegelben 7 % PfennigMarken mit den
entsprechenden Postkarten und Rückantworten , sowie die
braunen 13 Pfennig -Marken gelangen vom 28 . Juli ab
an allen Postschaltern zur Ausgabe . Die neuen Wert -
zeichen unterscheiden sich von den alten im übrigen nur
dadurch, daß das innere Feld nicht farbig geriffelt wie
bei den alten , sondern weiß ist , eine Neuerung , die die
leichtere Unterscheidung der neuen Wertzeichen er -
möglicht.

# , Für die Kriegs - und Zivilgefangenen . Der Groß -
Herzog und die Großherzogiii haben zur Sammlung für
die deutschen Kriegs - uud Zivilgefangenen 600 Mk . und
die Großherzogin Luise für den gleichen Zweck 409 Mk.
gespendet.

X Scheffelftiftung . Das Großh . Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat das aus dem Erträgnis der
Max Viktor von Scheffel - Stiftung zu ver¬
gebende Stipendium auf deu 25. Juli , dem Geburtstag
von Max Viktor von Scheffel , entsprechend dem Antrag

der Zelökaplan .
Noman aus der Zeit des Weltkrieges .

Von Franz Wichmann .
(Nachdruck verboten.)

46 ) (Fortsetzung . )
Der Feldkaplan schweigt. Er begreift seinen

Retter nicht . Ist das derselbe Mensch , der kalten
Blutes einen anderen niedergeschossen , der den Mut
nicht hat , seine Schuld vor der 'Welt zu bekennen
und zu büßen , lind dennoch fähig ist, sich für den
Bruder zu -opfern ! Ein dumpfer Schinerz zittert
? urch seine Seele . Er darf nicht daran denken , jetzt
nicht . Gottes Wege sind ja wunderbar , und wenn
er eines Mörders zu seiner Rettung sich bedient , er
muß sich fügen .

In : Hausflur angekommen , späht der Hocheder
Pauli , den Geistlichen mit seinem Leibe deckend,
durch die halb geöffnete Tür .

„Die Gasse ist leer . Jetzt heißt es laufen , so
schnell als möglich . Immer mir nach. Bis ans
Ende der Häuser . Ich weiß den Weg .

"

Der Ausgang des Dorfes ist erreicht . Die Wiesen ,
die sich im Mondschein dort breiten , scheinen leer zu
sein , aber von dem entfernten Walde herüber klingt
wüstes Geheul , Getrampel von laufenden Schritten
und klappernder Hufschlag . Feuerstreisen schießen
zwischen den dunklen Bäumen hervor , nnd Hocheder ,
der schon die Richtung dorthin eingeschlagen hat ,bleibt mit einem unterdrückten Fluche stehen .

„Was ist? " fragt der Feldkaplan , der keuchend
vom raschen Lanfen an seine Seite tritt .

„Die Engländer haben den Wald besetzt, in dem
>ch die Meinen wieder finden sollte . Und jetzt nimmt
<hn unsere Artillerie unter Feuer .

"
„Dann lausen wir einenl doppelten Tod in die

ilrme . Aber wohin sonst?"
Hocheder bleibt die Antwort schuldig . Starr

flicken seine Augen nach den letzten Häusern zurück.
.Da — eine englische Patrouille ! Das hat noch

gefehlt . Und bemerkt hat sie uns auch schon . Ge -
rade auf uns komnit sie zu .

"
„So sind wir verloren, " spricht Pentenrieder ge-

faßt .
„ Ich schütze Siel "
Aber der Feldkaplan hält Hocheders Arm , der

schußbereit das Gewehr heben will . „Laßt es gut
sein , Widerstand ist da vergeblich — und Gottes
Wille verlangt Ergebung . Ihr würdet umsonst
Euer Leben opfern . Und besser wär 's , Ihr rettet
Eure Seele , statt meines Leibes .

"

„Hochwürden , ich hab 's gut genieint, " stotterte der
Soldat zerknirscht , und , vom Schuldbewußtsein ge-
lähmt , sinken Arm nnd Waffe herab .

Ganz nahe sind schon die Engländer heran . Im
Laufschritt springen sie vorwärts . „Ergebt Euch,
oder wir schießen ! "

Der Ruf ist kaum ausgestoßen , als ein betäuben ,
des Krachen von zahlreichen Explosionen gleichzeitig
die Lust erschüttert .

„Unsere schwere Artillerie, " murmelt Hocheder und
blickt erwartungsvoll nach oben . Ein dunkler Kör -
per schießt dort unter heulendem Geräusch im Bogen
heran und wühlt sich wenige Schritte entfernt in den
Boden .

Ehe die Patrouille sich zur Erde werfen kann , hüllt
eine Wolke von Rauch und Staub sie ein , aus der
gellende Schreie ertönen .

Entsetzt starrt Pentenrieder auf die Stelle , über der
sich langsam der erstickende Rauch verzieht . Wo die
Granate sich eingebohrt , gähnt ein tiefer , schwarzer
Trichter , und um denselben liegen teils tot , teils
verwundet , die Engländer hingestreckt .

„Vorwärts , vorwärts , die Balm ist frei ! "

„Ja , Gott hat geholfen ! " fügte der Feldkaplan
hinzu und folgte dem Voraneilenden , dessen Jubel -
ruf fast wie ein heimatlicher Janchzer geklungen .

Hocheder hat eine andere Richtung eingeschlagen .
Um das Dorf herum geht es einem Walde zu , dessen
dunkle Masse sein scharfes Auge entdeckt hat . Er
scheint unbesetzt und liegt nicht unter . dem deutschen
Feuer .

Wohl schwirren verirrte Kugeln über das Feld ,
aber unverletzt erreichen beide das Ziel .

„Da wären wir wenigstens, " atmete Pauli auf ,
„aber nun heißt 's weiterkommen und die Unseren
erreichen ." Dann , während sie sich ein »venia erholen ,
erzählt er dem gespannt horchenden Geistlichen , wie
man dessen Aufenthalt und bevorstehendes Geschick
erfahren , und wie es ihm und seinen Kameraden ge-
lungen , zu ihm zu dringen .

Ungesehen bis an den Eingang von Vlameboeke
gelangt , haben die drei Bayern den ^ior dem Dorfe
stehenden Doppelposten mit dem Bajonett niederge¬
stochen , sind dann unbemerkt in einen Stall geschlüpft
nnd haben sich dann wohl eine Stunde im Heu ver -
borgen gehalten , bis die erwarteten Alarmsignale er -
tönten . Die entstandene Verwirrung benutzend , ha -
ben sie dann die Befreiung bewirkt .

„Noch ist es - erst halb gelungen , Hochwürden, "
wehrte Hocheder bescheiden, — , als der Feldkaplan
sich bedanken will , „wir müssen weiter ."

Einer hinter dem andern schlichen sie vorsichtig
bis zum Saum des breiten und tiefen Gehölzes .

Zur Linken eröffneten sich Stoppelfelder , die von
einer mit Pappeln bepflanzten Straße durchschnitten
wurden , — und in der Meinung , daß sie zu den
deutschen Stellungen führen müsse , ging Hocheder
darauf zu .

Aber schon nach wenigen Schritten kehrte er zurück.
„Wir können nicht durch , Hochwürden . Im Mond -
schein sah ich ein Bajonett blitzen . Ein englischer
Posten muß dort stehen .

"

Jn der Fnrcht , entdeckend verfolgt zu werden ,
schlugen sie sich von neuem ins Innere des Waldes

ein unstetes , planloses Umherirren begann , bei
dem' sie im Kreise sich drehend , schließlich jede Rich-
tnng verloren . Immer wieder glaubten sie Schritte
oder Stimmen zu hören , aus dem Dickicht aufragende
Bäume nahmen vor ihren Blicken die Drohende Ge -
stalt von Feinden an , und als sich endlich das Dunkel
wieder lichtete , befanden sie sich abermals in der
Nähe der Pappelallee .

(Fortsetzung folgt .)

hochjchulen.
: - : Freiburg , 7 . Juli . Der ordentliche Professor

der Kunstgeschichte an der Universität Freiburg Dr .
Wilhelm Böge lourde seinem Ansuchen entsprechend,
wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner
Dienste in den Ruhestand versetzt.

Kirchliche Nachrichten .
Das päpstliche Dekret einer Generalkommunion der

Kinder am 30. Juli .
Die Wiener Reichspost schreibt:
Von der Apostolischen Nunzixtur erhalten wir zur

Bekanntmachung das nachfolgende Dekret Papst Bene -
dikts XV . über die Veranstaltung einer General -
kommunion der Kinder am 39 . Juli , dem zweiten Jahres -
tag des Ausbruches des Weltkrieges :
Ex Audientia Ss. Mi D . 26 . Junii 1916.

S. S . D . N. Benedictas divina Providentia Papa XV . ,
cui nihil antiquius , quam ut pie inviolateque servcntur
decreta Sacra Tridentina Synodus et Quam singulari , fei .
rec. Dscessoris sui PiiX . iussu edita , referente rae infras -
cripto Cardinali a Secretis Status , cum prope adsit alter
luctuosissimi erentus anniversarius dies , id mandare dignatus
est , quod scquitur : „Omnes et singuli in Europa loeoruni
Ordinarii summopere curent , ut , in Ecclesiis et Oratoriis
suae cuiusque dioeccsis , die XXX . , qui dominicus est ,
proximi mensis .lulii , pueri utriusquc sexus universi ad
meutern Beatiisimi Patris , solleraniore quo fieri poterit
litu , ad Sacram Synaxim accedant . Contrariis quibusvis
minime obstantibus " . Datum Romne , die , mense et anno
praedietis . P . Card. Gasparri a Sccrcti» Status .

Mit diesem Dekret des Heiligen Vaters , das hier
im lateinischen Wortlauts vorliegt , wird sämtlichen Bi -
schöfen in Europa zur Pflicht gemacht, Sonntag , den
30 . Juli , am zweiten Jahrestage des Ausbruches deS
Weltkrieges , eine möglichst feierliche Generalkommunion
der Kinder , aufgeopfert nach der Meinung des Heiligen
Vaters , in allen Kirchen zu veranstalten .

-( * >



Nr . 309 Kadischer Deobachter , Samstag , den 8 . Mi 1316 Tefle 3

des Sti ' tungskuratoriumS dem Schüler des Grofjh . Kon
servatoriums für Musik in Karlsruhe Artur Kusterei
verlieben .

-l- Tie öffentliche » PriifuiigS - BorfPiele des Post-
Konservatoriums beginnen Montag , den 10. Juli , nach
mtifrtrtÄ ^ iTAv i «t AVrtfjjn (Martin her ..C!5irttr acht" . Karl

Gbstverwertung 1916
Die Beschränkung der Nahrungsmittel macht eS uns

zur Pflicht , die Produkte des Feldes und Gartens wviel
als möglich den ErnährungSzwecken dienstbar zu machen ;
eS gilt das insbesondere auch für das Obst aller Art ,
da - uns die Natur dies Jahr in einer guten Mittel »
ernte schenkt. Weil nun aber auch ini Zucker eine ge-
»oisse Knappheit besteht , so müssen wir bestritt sein , die
Arten der Obstverwertung /diesem Umstand möglichst
anzupassen . Mit anderen Worten : Obstvcrwertungs -
arten , die sehr viel Zncker erfordern , müssen möglichst
eingeschränkt und an deren Stelle solche vorzugsweise an -
"ewendet werden , die es ermöglichen , Obst auch ohne
der mii weniger Zucker , als wir seither gewohnt waren .8!

zu verwenden , haltbar zu machen . Deshalb ist es wich
l>g, daß alles Obst , welches ohne Schaden getrocknet
tverden kann , durch Trocknen oder Dörren in Dauerware
umgewandelt wird . Heidelbeeren , Süß - und Sauer -
kirschen, Mirabellen , Reineclauden , Pfirsiche , Zwetschgen ,
Aepfel und Birnen eignen sich dafür . Von den Aepfeln
sollten vorzugsweise jene Sorten getrocknet werden , die
sich roh , als sog . Winter - oder Lageräpfel nicht halten .
Geeignete Dörreinrichtnngen und Torräume sind : Dörr -
und Trockenmaschinen verschiedener Systeme . Herd -
dörren ( haben sich im kleineren und mittleren Haushalt
vorzüglich bewährt ) , Backösen und Dampskesselräume .
Auch lediglich an der Sonne und Luft läßt sich ein sehr
schönes Dörrprodukt herstellen . Insbesondere in den
Speicherräuinen , direkt unterm Dach , ist die Luft im
Sommer so trocken und warm , daß hier alles Obst recht
schön und verhältnismäßig rasch trocknet . Aehnliches gilt
von leerstehenden Glas - oder Gewächshäusern .

Verwertungsmethodc » , die erhebliche Mengen von
Zucker erfordern , wie Gelee - und Marmeladebereitung ,
sollten dieses Jahr möglichst eingeschränkt werden .

Das Eindünsten ( Sterilisieren ) in Gläsern und Fla -
schen kann ganz wohl ohne Zucker mit Erfolg durchge¬führt werden , wenn nur das Obst genügend lang und

»
U !} \ „durch Gummiringe oder dichtschliefyen-

ff " ®°
re

en
. Paroffinüberzug ( es genügt sehrwenig Paraffin ) luftdicht abgeschlossen wird . Flaschen

lind in dieiem Falle nur liegend oder aus den Kopf ge-
stellt und kühl aufzubewahren . Da voraussichtlich spä -
terhin wieder mehr Zucker zur Verfügung steht , so kann
dann beim Genuß des Inhalts , zur Geschmacksverbesse-
ruug der nötige Zucker nachträglich zugesetzt werden .

Auch Fruchtsäfte aus Johannis - und Himbeeren usw .
lassen sich , wenn genügend erhitzt und luftdicht ver -
schlössen , recht wohl ohne Zucker herstellen und erhalten .

Weil auch für die Weinbereitung aus Beerenfrüchten
nicht Zucker in dem gewohnten Umfang zur Verfügung
stehen wird , empfiehlt sich dieses Jahr , die roh oder jifft
nur wenig Wasser (5 Pfnnd Beeren und 1 Liter Wasser )
abgepreßten Säfte mit nur sehr wenig Zucker (5 Pfd .Beeren - X 1 Liter Wasser + 100 Gramm Zucker ) ver .
gären zu lassen , um sie erst später zum Gebrauch , mit
Wasser oder leichtem Obstwein zu vermischen . Noch
besser Durfte es sein, solche mit wenig Zucker vergorenen
^ e^renwe . i

^
e jpäler , beim Ablassen der Obstweine mit

rr ' ® Ab zu vermischen , d . h . also einen Verschnitt :
' daraus herzustellen . Gut ver »

sond? r»^ uck !in
' nicht nur an Qualität ,

lich ge?vw,m , ^ e -t und Haltbarkeit nicht ulNvesent -

Zum Msgeremgrijf auf Karlsruhe.
Berlin , 8 . Juli . Uebcr den Fliegerangriff auf

Karlsruhe werden noch folgende Einzelheiten
bekannt : Nachmittags gegen 3 Uhr traf die Meldungein , daß ein feindliches Fliegergeschwader herannahe .
Sofort wurden die Abwehrvorkehrungen in Bereit -
Ichast gesetzt und die Behörden verständigt . Gegen
t Uhr 10 Min ^ rfolgten plötzlich zwei Explosionenin westlichen Stadtteil . Zwei feindliche Fliegerwurden in großer Höhe gesichtet , allerdings nur mit

®*° fe ZU sehen. Aus sämtlichen Batterien
> urde wfort das Jeuer eröffnet . Die abgeworfenen
Endlichen Bomben find säintlich krepiert bis auf'!e' Die Bomben zeichnen sich durch geringe Größei -no große Explosionsfähigkeit aus . Sie waren mit
i arrsn Zündern versehen und darauf eingerichtet ,

i> s - -
m Auftreffen zu explodieren , ohne erst tief

einzudringen . Der aufgefundene
unoganger ist später von einem Oberfeuerwerker

ueiprengt worden . Es stellte sich dabei heraus , daß
^ mit erstickend wirkenden Gasen gefüllt war . Aiich
t/w des ©chfosses wurde von Bomben ge-

Die Königin von Schweden , welche bett -
mu B *e

, sich schleunigst ankleiden und
;v , r - i? rin ^ e ' nert schwedischen Prinzen nach
5,

" S FE tl ^bracht . Die Großherzogin -Witwe und
> v (Äroßherzogspaar waren gerade in der Kirche

t .̂ „»
" ^ - ^ ' ' ' ionsfeier . Durch entschlossenes Auf -

hP ^ Hs Großherzogs gelang es , eine Panik zu
Prilr r

Crn' ' Gottesdienst wurde während der
Bomben und des Donners der

als ^ e ^ . / ' fortgesetzt , und es war erhebend ,

Ud) ° b aber es trat keine Panik ein / FeuerwehrSamtatsmannschafteii waren sofort zur Stelle , undm einer halben Stunde war jede Spur der Flieger -
tätigkeit vorwischt . Von allen Seiten sind Beileids -
kiindgebungen eingetroffen , darunter auch von der
Kaiserin und vom Generalfeldmarschall von Hinden -
wiK ® te Wohltätigkeit macht sich bereits sehr leb¬
haft bemerkbar . An der Spitze der Bestrebungen
steht das Gioßherzogspaar . Die öffentlichen Samm -
lungen haben bereits einen größeren Betraa er -
geben .

Bezeichnend ist, daß die Times , die am 29 . Junibereits den französischen Funkspruch über den
Fliegerangriff veröffentlichte , die Zahl der Opferbei der Wiedergabe aber fortließ .

fluf öem 5elöe üer <khre
gefallene Saüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegsfreiw . Bizewachtm . Erich Burckhardt von
Wiesloch , Unteroff . Hauptlehrer Adolf Schmitt von
Unteröwisheim , Einj .-Freiw . Kurt Sartor , von
Appenweier , Lt . Hermann Kappes , Ritter des Elser -
nen Kreuzes , von Offenburg , Lt . Eugen Weiß , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , und Gefr . d . 9t . Andreas Mul -
lerleile von Lahr , Jäger Berthold Schroeder und
Sanitätssoldat Gipser Fidel So emann von Frerburg ,
Lt . d . N . Alfted Wunderle , Inhaber des Eisernen
Kreuzes , von Kirchzarten und Musketier Eugen Ferdi¬
nand Welte von Bonndorf .

Serichtssaal .
: : Karlsruhe , 7 . Juli . Eine exemplarische

Strafe sprach die Strafkammer gegen den Haus -
Burschen Gottlieb Merikofer aus Schaffhausen aus ,
der sich verschiedener Betrugsfälle schuldig gemacht , zum
Nachteil seines Prinzipals und außerdem sich unter
falschen Angaben ein Darlehen herausgelockt hatte .
Merikofer wurde zu 3 Jahren Zuchthaus , 150 Mk.
Geldstrafe nnd zu 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .
Merikofer hatte bereits 16 Vorstrafen .

politische Nachrichten.
Ausland .

Bern , 7 . Juli . (W .T .B .) Wie die Suiffe Liberale
aus Bern meldet , wurde seitens des Bundesrats bis
auf weiteres die Ausfuhr von Werkzeug .
Maschinen und derenTeile nachtrank -
reich verboten . Bisher bestand ein grundsätz¬
liches Ausfuhrverbot , jedoch waren spezielle Ausfuhr -
bewilligungen leicht erhältlich . Jetzt erhielten dar -
um nachsuchende Firmen den Bescheid, daß die Aus -
fuhr völlig untersagt sei , solange die Verhandlungen
in Paris schweben.

Sofia , 8 . Juli . (W .T .B .) Die Sobrani e
hat nack) einer Rede des Finanzminrsters
den Hanshaltuiigsvoranschlag in erster Lesung a n -
genommen . _ , . .

Konstantinopel , 7 Juli . ( W .T .B .) Der Schertf
Ali Haidar Pascha , der neue Emir von Mekka ,
hat sich heute auf seinen Posten begeben .

Die engttM-franZöstfthe Gffenflve
im Westen.

Der englische Munitionsverbrauch .
Amsterdam , 7. Juli . Wie dem Vertreter der

Telegraphenunion von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird , hat der M u n i t i o n s v e r b r a n ch bei der
Vorbereitung der englischen Offensive die
durch das englische Oberkommando gemachten V o r -
ausberechnungen gam bedeutend über -
troffen . Dies hängt mit den: Umstand zusam¬
men , daß die Offensive statt wie ursprünglich festge-
setzt, aur 28 . Juni , erst am 1. Juli begonnen werden
konnte . Diese Verzögerung wird von englischer
amtlicher Seite mit dem ungünstigen Wetter erklärt :
tatsächlich ist sie jedoch dadurch zu erklären , daß am
Morgen des 28 . Juni der englische Oberbefehlshaber
die Artillerievorbereitung noch nicht für ausreichend
hielt , nnd daher die Beschießung der vorgeschobenen
deutschen Stellungen noch drei weitere Tage unnnter -
krochen mit Auswendung aller verfügbaren Muni -
tionsmengen fortgesetzt wurde . Der Munitionsver -
brauch dieser letzten drei Tage vom 28 . Juni
bis 1 . Jiili hat fa st d a s D o p p el . te v o n dem
in den fünf Tagen vom 23 . bis 28 . Juni be-
tragen . Trotz dieser ungeheuerlichen Munitionsver »
schwendung sind die englischen Verluste
riesig : sie betragen schätzungsweise in den ersten
Tagen der Offensive 100 000 Mann an Toten , Ver -
wundsten und Vermißten . Die Verwundungen
sind naturgemäß meist schwer, da sie hauptsächlich
durch Treffer aus Maschinengewehren und im Nah -
kämpf entstanden sind . Es wird zur Zeit fieberhaft
an der Auffüllung der Munitionsvorräte , sowie an
der Erzeugung und Wiederherstellung des wider Er -
warten schwer mitgeno mm enen Geschütz -
Materials gearbeitet . Täglich verlassen Dutzende
von Zügen Le Havre , die ausschließlich mit Munition
beladen sind und an die Front gehen .

Amsterdam , 6 . Juli . (Straßb . Post .) Die Times
geben die Berliner Meldung Wiegands an die New -
York World iiber die Offensive >der Verbündeten wie -
der . Danach habe das englische Trommel -
feueran der Somme selbst das konzentrische Feuer
der Deutschen bei Verdnn iibertroffen , das doch bis -
ber die größte Artillerieleistung des Krieges gewesen
sei . Ferner teilt Wiegand mit , die Deutschen hätten
zur Eroberung des Hügels 304 bei Verdnn 37 Eisen -
bahnzüge Granaten , jeder Zug aus 40 Waggons be-

stehend , gebraucht .
Der französische amtliche Bericht .

Paris , 8. Juli . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag 3 Uhr : Auf beiden Seiten der
Somme war die Nacht ruhig . Auf dem linken MaaSufer
während der Nacht zeitweilig Geschützfeuer . Au ? dem
rechten Maasufer gestaltete sich der Artilleriekamp ^ sehr
heftig . In der Gegend des Werkes Th -aumont und in
den Abschnitten von Fleurh und Chenois . Im Priester -
walde versuchten die Deutschen gegen 8 Uhr abends
einen kleinen Angriff und drangen in ein Grabenstuck
ein . Sie wurden sofort wieder hinausgeworfen . In
demselben Abschnitt gelang den Franzosen ein Hand -
streich vollständig . Sie säuberten durch Handgranaten
die feindlichen Gräben in einer Ausdehnung von 300
Metern und brachten Gefangene zurück . Deutsche Flie -
ger warfen mehrere Bomben auf die offene Stadt Lure .
11 Personen wurden getötet nnd 3 verwundet , mit Aus -
nähme einer Militärperson , sämtlich Frauen und Kinder .
Davon wurde für etwaige VergeltungSmaßregeln Kennt -
nis genommen . Im Laufe des Tages warf ein sran -
zösifches Geschwader wirksam 49 Bomben auf den Eisen -
bahnknotenpunkt Ham -tes - Moines , westlich von Charles -
villers und hatte auf der Rückkehr zahlreiche Kämpfe mit
deutschen Flugzeugen , von denen zwei abgeschossen wur -
den . eines in der Gegend von Mezieres und eines bei
Lessincourt .

Paris , 8 . Juli . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Im Laufe des Tages ist an ,

beiden Seiten der Somme nichts zu melden . Ein in
der vergangenen Nacht auf einen unserer Schützengräben
bei Moulain -sur -Tousvent , zwischen Oise und Aisne ,
unternommener Handstreich des Feindes ist vollkommen
gescheitert . Auf dem rechten User der Maas ist der
Kampf im Laufe des Tages in der Gegend des Werkes
Thiaumont ziemlich lebhaft gewesen . Die Deutschen
unternahmen hintereinander mehrere Angriffe , denen
Bombardements längs unserer Stellungen vorangingen .
Bei einem von diesen gelang es ihnen , in unseren vor -
geschobenen Gräben Fuß zu fassen , aber unser gegen
2 Uhr nachm . unternommener Gegenangriff gestattete
uns , unsere Linie wieder vollkommen herzustellen , die
sich an den unmittelbaren Zugängen des Werkes behaust -
tet . Alle anderen Versuche des Feindes wurden durch
das Feuer unserer Maschinengewehre zurückgewiesen .
Sie haben ihnen ernstliche Verluste gekostet . Der Artil «
leriekampf ist sehr heftig im Abschnitt nördlich von Sou -
ville und in der Gegend von Lausie . Auf dem Rest der
Front die übliche Kanonade .

Belgischer Bericht : Im Laufe des Vormittags
war der Artilleriekampf ziemlich lebhaft in der Gegend
nahe bei Nieuport und östlich vou Namschapelle . Unser
Feuer auf Driegeachten und Steenstraate wurde mit Er -
folg sortgesetzt . Am Ende des Tages brach ein lebhaf «
ter Kampf mit Bomben in der Richtung auf Steenstraate
und Boesinghe auS .

Englische Berichte .
London, 8 . Juli . ( W.T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern : Trotz des hartnäckigen Widerstandes des Fein -
des drang unsere von der Artillerie gut unterstützte In -
fanterie in tapferster Weise vorwärts und eroberte am
Morgen mehrere wichtige Punkte . Sie stürmten die un -
geheuer starke Schanze Leipzig südlich von Thiepval und
erzwangen sich den Weg nach Ovillers , wo der Kamps in
heftiger Weise weitergeht . Sie rückten in einer Front -
breite von 2000 Uards und in einer Tiefe von 500 flards
östlich von La Boisselle vor . Wir vertrieben den Feind
aus zwei Gehölzen und drei Linien - Schützengräben nörd -
lich von Fricourt . Die Schanze Leipzig liegt in einem
deutschen Vorsprung . Sie war vom Feinde in den letzten
20 Monaten mit außerordentlichem Geschick befestigt
worden und wurde nach einem Bombardement gesprengt .
Eine unserer Brigaden , weiter südlich, die vom Westen
her angriff , erzwang sich den Weg durch 500 Marks deut¬
scher Schützengräben hinein nach Ovillers . Die preußische
Garde , die um 10 Uhr morgens östlich von Contalmaison
ins Feuer geworfen wurde , machte verzweifelte An -
strengungen , uns zurückzuwerfen . Der Angriff brach
aber in unserem Feuer zusammen . Der Feind zog sich
infolgedessen nordwärts zurück, wobei er 700 Gefangene
zurückließ . Unsere Infanterie stürmte mittags das Dorf
Contalmaison , es wurde aber infolge eines kräftigen
Gegenangriffes geräumt . Die Verluste des Feindes sind
heute sehr ernstlich und eine große Zahl von Truppen
mußte sich über offenes Feld zurückzichen nnd wurde
von unserer Artillerie gefaßt . Das Dorf Bazentin , le
Petin wurde heftig beschossen, als eS voller deutscher
Reserven war . Ein gefangengenommener Offizier er -
klärte , daß sein Bataillon von einem Flugzeug aus 300
ri'ufj Höhe herab aus einem Maschinengewehr beschossen
wurde , als das Bataillon zum Schlachtfeld marschierte ,und in der Folge sei das gleiche Bataillon von unseren
weittragenden ^ Geschützen beschossen worden . Ein starker
Regen hat während des Tages den Boden aufgeweicht
und die Sappengräben überflutet , was die Schwierig -
leiten für die Truppen erhöhte .

London , 8. Juli . (W .TB . ) Amtlicher Heeresberichtdes Generals Haigb . In der letzten Nacht besiboß der
rteind unsere neue Stellung bei Rernafrah , bei Montau -
ban und bei La Boisselle heftig . Er benutzte an ein -
zelnen Stellen Geschosse, die Tränen in die Augen trie -
bem Oestrich von La Boisselle eroberten wir nach einem
heftigen Kampf , in dem der Feind schwere Verluste er -

' £ CInen Laufgraben , der sich über eine Frontvon 1000 Yards erstreckt . Wir haben nnS dort endgültigfestgesetzt. Sudwestlich Thiepval wurde ein entschlossenerAi'grift auf unsere erste Linie vollständig vereitelt . Amerneuerten wir bei Tagesanbruch in aewissenAbschnitten des Schlachtfeldes östlich von Albert n ^ sere
^ 'ge Offensive . Die feindlich Artillerie war Zfon .

A j n ? m
cw

05!Pr " n8 ^ °
r
n, £ °°3 gegenüber von

Hulluch . Unsere Artillerie beschoß feindliche Verbin .
dungsgräben und Quartiere an verschiedenen Stellen .
Wir ließen gegenüber ^ von Hulluch und Auchh zwei
Minen mit Erfolg springen . Zu gleicher Zeit richteten
die Deutschen schwere Angriffe auf unsere neuen Grä -
ben in der Nähe der Ancre und nördlich Fricourt . An
der ganzen Front zwischen Ancre und Montauban wurde
heftig gekämpft . Ms jetzt wurde » mehrere loichtige tak-
tische Erfolge seitens unserer Infanterie in der Nähe
von OvillerS , La Boisselle nnd Contcrlmoifon erzielt , aber
nordöstlich von Thiepval gelang es dem Feinde zeitweilig
200 bis 300 UardS verlorenen Bodens wieder zu ge-
Winnen .

f | Letzte Nachrichten
M * l KMCiSSefilES «

König Georg telegraphiert .
London , 8 . Juli . (W .T .B .) Reuter . Der König

hat an General Haig folgende Botschaft gerichtet :
„ Ich bitte Sie , den Ihren Befehlen unterstehendem
Armeen meine aufrichtigen Glückwüiische zu den in
den jüngsten Gefechten erzielten Ergebnissen zu
übermitteln . Ich bin stolz auf meine Truppen .
Niemand hätte tapferer kämpfen können . Georg .

"

General Haig erwiderte : „Die huldvolle Bot -
schaft Eurer Majestät ist den Truppen übermittelt
worden , in deren Namen ich ineinen ehrerbietigsten
nnd tiefsten Dank abstatte . Alle werden ihr
Aenßerstes tun , um auch weiterhin das Vertrauen
und das Lob Eurer Majestät zu verdienen . Haig .

"

Handschellen für den freien Handel und Freihandel .
Rotterdam , 8. Juli . (W .T .B .) Der Niemoe Rot -

terdamsche Courant meldet aus London : Die eng -
lische Regierung hat beschlossen , sofort 'schritte 3«
tun , nm die Vorschläge d e r P a r i s e r Kon -
f e r e n z z u r A u s f ü h r u n g a n bringen .
Asquith wird in nächster Z ^ t eins Erklärung
abgeben . Gestern abend fand eine Versammlung der
Mitglieder der beiden Häuser , die Anhänger des
Freihandels sind , statt , unter dem Vorsitz des Lord
Beanchamps . Es wurde eine Entschließung folgen -
den Inhalts angenommen : Die Versammlung er¬
klärt , daß sie an den Grundsätzen des Freihandels
unentwegt festhält und sich gegen alle Vorschläge ,
die davon abweichen , so energisch als möglich sich wi -
dersetzen wird . Zu diesem Zwecke konstituiert sich
die Versaittmlung als ständige Kommission unter
dem Vorsitze des Lord Beanchamps . Die unionisti -
schen Mitglieder des Unterhauses halten heute ihre
seit langer Zeit angekündigte Versammlung ab .
Man erwartet , daß 200 Abgeordnete daran teilneh¬
men werden und zweifelt nicht daran , daß sie die

Vorschläge der Regierung zur Beilegung der irischen
Frage aiinehmen werden . Samuel wird die irische
Vorlage im Unterhaus einbringen .

Rußland und Japan .
London , 8. Juni . (W .T .A .) Aus japanischer

Quelle erfährt das Reiiterfche Büro , das soeben in
Petersburg unterzeichnete Abkommen , das die Hoff¬
nung Deutschlands , irgend em Mitglied der großen .
Alliance zu verführen , sehr wirksam vernichtet , ist
die denkbar stärkste Erwiderung ans die zahlreichen
Angebote , die sowohl Japan , als auch Rußland ge-
macht worden sind , um einen Sonderfrieden her -
beizuführen . Was die gegenwärtigen Unterhand -
lungen betrifft , die soeben einen so befriedigenden
Abschluß erreicht haben , so ist zu bemerken , daß die
Zeitungen in Japan und Rußland tn den vergange¬
nen Monaten engere politische Begebungen zwischen
beiden Ländern sehr befürwortet haben . Die Ver -
Handlungen , deren Ergebnis das Abkommen ist, bie-
ten einige Schwierigkeiten , und die Alliierten Ja -
vans und Rußlands wurden einige Tage zuvor übec
ihr Fortschreiten unterrichtet . Das neue Abkommen
ist das natürliche Ergebnis der früheren Bezie¬
hungen zwischen der russischen und der japanischen
Regierung , die sichtbar von einer ständig wachsenden
Annäherung zwischen den ehemaligen Feinden zeugt .

Zur Seeschlacht am Skagerrak .
Berlin , 8 . Juli . Der holländische Fischdampfer

„Thory M . 164" hat nach Meldung der Vossischeil
Zeitung auf 55 .55 Grad nördlicher Breite und 6 . 1V
Grad östlicher Länge in der Nordsee ini Netz
Teile der drahtlosen Telegrapheneinrichtung und
eine Flagge des englischen Kreuzers „Ca -
rySfort " aufgefischt . Dieser Kreuzer ist
3800 Tonnen groß , seine Besatzung etwa 400 Mann
stark . Nach den geographischen Angaben würde es
sich auch bei diesem Krai ^ r um ein Opfer der See -
schlackst am Skagerrak handeln .

Mexiko und die Vereinigten Staaten .
Haag , 8 . Juli . (Frkf . Ztg .) Reuter meldet ans

Washington : Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat den Vorschlag Carranzas , die Streit -
fragen zwischen beiden Ländern durch direkte
Unterhandlungen zu regeln , angenommen .

Wertpapiere .

^
Berlin , 7. Juli . ( W .T .B .) Börsen st immun gS -

b i l d . Bei recht stillem Verkehr blieb die Grund -
stimmung am Börsenverkehr durchaus fest. Höhere Kursewurden für verschiedene Montan - und Jnduftriewerte
genannt , so für Phönix . Bochumer , Bismarckhütte , ein .
zelne Kriegswerten und für Bamberger Spinnerei »
Aktien . Schiffahrtswerte und Dhnamitattien konnten
die gestrigen Kurse behaupten . Am Anleihemarkt machte
sich außer den Sproz . und Z ^ proz . Reichsanleihen , be-
sondere Nachfrage für österreichisch -ungarische Renten
zu gebesserten Kursen bemerkbar .

Voraussichtliche Witterung am 9 . Juli : Wechselnd be»
wölkt , stellemveise Regen , mäßig warm .

Wasserstand des Rheins am 8 . Juli früh :
Schusterinsel 36«, gefallen 22. Kehl 401 , gestiegen 18 .

Maxau 036 gestiegen 30. Mannheim 565, gestiegen 38.
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Statt besonderer Anzeige.
Am 2. Juli starb den Heldentod für das Vaterland unser

lieber , braver Sohn und Bruder

Alfons Simon
Fähnrich im Infanterie -Regiment Nr . 170

im Alter von 20 Jahren .
In tiefem Schmerz :

Urban Simon
Luise Simon , geb . Frank
Marta Simon .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1916 .
Winterstrasse 49.

Von Beileidsbesuchen bitten -wir abzusehen.
Der Trauergottesdienst findet am nächsten Montag, vormittags 1l i10 Uhr

in der Liebfrauenkirche statt . 2290

IMarheiw bestes Schuh - und Lederputzmittel .ÄBwilSfclll j „Wachsin " gibt schönsten Hochglanz, macht
das Leder haltbar und geschmeidig, während verseifte Creme das
Leder angreift und durch Abfärben Hosen , Kleider, sowie Parkettfuss¬
böden beschmutzt. Verlangen Sie daher bei den heutigen hohen Leder¬

preisen nur „ Wachsin " .
Alleiniger Fabrikant : 1924

Franz Emil Berta , Fulda
Wnchswaren - nn <l Kerzen f'abrik .

Vertreter : Josef Sehn et z , Karlsruhe . — Telefon 2059

N? 2: !

hinterlässt keinen unangenehmen !
Geruch .

Todtmoos » Hol lind FamlHei „Zur Sonne
".

2J Erhöhte freie Lage. Gut bürgerl . Haus. Durch Neubau bedenk , ver-- 1 grössert. Niederdruckdampfheiz. in allen Räumen. Vorz. Verpfleg.Bad . Schwarzwald 840 m Q. d . M. Zimm . v . l .BOM . an . Pens . v . öM . an . Prosp . gr . Tel . 8 . Eigt . Rud . Jordan .

Lehrlinge
zum sofortige » Eintritt für hier und auswärts gesucht :

Gärtnereien und Baumschulen , Blumeubinder , Dekora-
teure, Goldarbeiter , Schlosser , Wagenschmiede, Blechner und
Installateure, Wagner, Sieb - und Drahtflechter , Messer-
schmiede , Färber , Buchbinder, Möbeltapeziere , Zimmertapc -
ziere, Schreiner , Küfer, Bäcker, Bierbrauer , Schneider ,
Friseure , Mützenmacher, Kürschner, Glaser , Maler und An-
streicher , Pflasterer , Schriftsetzer, Buchdrucker, Steindrucker,
Lithographen, Graveure , Kunstpräger, Kaufleute, Kellner,
Köche , Blasinstrumentenmacher , Uhrmacher, Photographen ,
Zahntechniker. 2246

Möglichst baldige Anmeldungen werden erbeten an das

Städtische Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstrasze 100 . Fernsprecher 629

August & Emil Nieten
Karlsrulie -Rhcinhafen
Fernsprecher Nr . 129 and 5624

liefern alle Sorten

14 Ruhrkohlen ~ ±
Anthracitkohler » , Koks yO

Briketts , Brennholz
in bester "Ware zu billigsten Preisen. 2094

Bestellungen werden auch In unserem Sfadfkonfore,
Kaisersfr . 118 , II, Fernspr . 5506 , entgegengenommen.

Schuhbefohlung
Z>. R . K . 647 574

R . Bnsch, Karlsruhe.
Schühenstratze 68 .

Trotz billigen Preises für zerrissene Schuhe wasserdicht
deckende und schöne Besohlnng : 2187
Kinderschnhe ^ 1.8V , Damenschuhe Ji 2 .50 — 3,

Herrenschnhe Jt 3—3 .50 .
Paket zum Selbstsohle » ^ 1 Leder-Unterlagen 3« ^

DentistKarl König
Karlsruhe, Kaiserstr . 1Z4b , III. Telef . Z451 .

Plomben , künstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen. |

Schonendste Behandlung . Massige Preise .

Angehendes tator--
unb äaöenftäulciu

für sofort oder später gesucht .
Nur solide Bewerberinnenmit guten
Zeugnissen finden Berücksichtigung.

Angebote mit Ansprüchen unter
Nr . 93t an die Geschäftsstelle b ? .
Blattes . 2289

Lassen Sie sich die 5 4 nicht
gereuen und verlangen Sie meine
Preisliste über Neuheiten von
Kinder - und Klapproagen .

33 * 11 ,
956

Amalieustr. 69

mit Möbelwagen
oder Nolle » besorgt
durch Sclbstinithilfe

a « allerbilligsteu K . Mulfinger ,
Karlsruhe, Lessingstr . 20 , Tele¬
phon 1700 . Haftbar für Schaden
durch Diebstahl- , Transport - und
Haftpflicht -Lerficherung . 1333

UiiOer-iicchigermg .
Am Mittwoch , den Ii ». Juli

101 « , vvrinittags von 9 Nhr
und nachmittags von 2 Nhr au ,
findet im Versteigerungslokal des
Leihhauses : Sch >o a u e u st r aß e 6,
2. Stock, die öffentliche Ver¬
steigerung der verfallenen
Pfänder Nr . SSV4Z bis mit
Nr . gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerung ? !« ?« ! wirdeine
halbe Stunde vor Versteigerung ?-
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ner -
»teigernngstage , sowie a,u
Nachmittag des vorhergehen -
den Tages geschlossen. 2l33

Karlsruhe, den 8 . Juli 1916 .
Städtische Pfandleihkasse.

Chaiselongue , SV .T
R . Köhler , Karlsruhe

Schützenstraße 25 . 2164

KrHttjogl. Hostijtliler
zu Karlsruhe .

Sonntag , den 9 . Juli 1916 .
71 . Vorstellung der Abteilung B

(gelbe Karten) .

ffestkonzerteier des Geburtsfestes
Teiuer Königlickien Hoheit des
<Äroszherzogs in festlich be-

lenchtetcm Hause .
Musikalische Leitung : A. Lorentz.

Anfang : halb 8 Uhr .
Ende : gegen halb 10 Uhr .

Preiseder Plätze : Balkonl . Abt . Mk,
5.— Sperrsitz 1 . Abt . Mk . 4 .— usw .

Bekanntmachung
über Zucker .

Wir machen auf die im Karlsruher Tagblatt (aintl . VerkündigungS -
blatt ) am 2 . Juli d . IS . veröffentlichte Bekanntmachung des Reichs -
kanzlers vom 24 . Juni aufmerksam . Nach § 1 dieser Bekanntmachung
darf Zucker in gewerblichen betrieben sowie in laudwirtschast -
lichen Betrieben , in denen Nahrung?- , Genuß- und kosmetische Mittel
zum Zwecke der Weiterveräußerung bereitet werden , bis auf weiteres
nicht mehr verwendet werde » zur Herstellung von :

1 . Dunstobst oder Kompott (eingemachte ganze Früchte oder größere
Fruchtstücke),

2. gezuckerten (kandierten ) Früchten,3. Schaumwein und schaumweinähnlichen Getränken, deren Kohlen -
säuregehalt ganz oder teilweiße auf einem Zusatz fertiger
Kohlensäure beruht,4 . Wermutwein und ivermutähnlichen , mit Hilfe von weinähnlichen
Getränken hergestellten Genußmitteln, Likören und süßen Trink-
branntweinen aller Art, Bowle » (Maitrank , Maiwein und der-
gleichend Punsch - und Grogextrakten aller Art sowie zur
Bereitung von Grundstoffen für solche und ähnliche Getränke,5. Essig,

6 . Mostrich und Senf ,
7. Fischmarinaden ,8. Kautabak.
9. Mitteln zur Reinigung. Pflege oder Färbung der Haut, des

Haares , der Nägel oder der Mundhöhle.
Ferner bestimmt 8 4 :

„Wer bisher Zucker zu einem der im § 1 und 2 bezeichneten
Zwecke verarbeitet hat, hat dem Kommnnalverbande bis zum
1 . Juli Anzeige darüber zu erstatte » , welche Mengen von
Zucker er besitzt und zu welchem Zwecke sie verarbeitet » erden
sollen."

Wir fordern die in Frage kommenden Betriebe (Bäckereien und
Konditoreien fallen nicht daru» ter) auf, soweit sie der Meldevorschrift
noch nicht nachgekommen sind, die vorgeschriebene Anzeige an uns bis
spätestens 1 «». Jnli zu erstatten.

Nichteinhaltung der Vorschriften ist unter Strafe gestellt. Neben
der Strafe kann Zucker, der nicht oder nicht richtig angegeben worden
ist, eingezogen werden .

Karlsruhe, den 7 . Juli 1916 . 2287
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung.
Verkauf von Altpapier .

Wir haben etwa Iva Zentner Altpapier zu verkaufen .
Kaufliebhaber werden ersucht, ihre auf bv oder 100 Kilo lautenden
Angebote bis 3^ ^ den 24 . ds . Js .
vormittags 10 Uhr, an die Stadtrats - Registratur, Rathaus , Zimmer 60
einzureichen, woselbst auch das Papier und die Verkaufsbedinguugen
eingesehen werden können.

Karlsruhe, den 6 . Juli 1916 . 2286
Das Bürgermeisteramt .

Danksagung .
Für uotleidende Hinterbliebene der Opfer deS Fliegeran -

griffs find folgende weitere Gaben eingegangen :
von H . I . O . B. 3, RegierungsbanmeisterHamm 20 , RechtsanwaltDr. M . StrauS 100 , N . N . 50 , Chemische Fabrik Rosenberg & Co . 200 ,

Frau Hauptmann Stober 20 , I . Löwe und Frau 10, Arbeiter und
Arbeiterinnen der Firma Mees & Löwe 7, Landgerichtsrat E . 30,
Albrecht E. 2, Helene E. 0 50, Geh . Rat W. 20, K . Schrempp Baden
500 , Konsul E . RegenSbnrger 100 , Frau Oberförster Kopp , Schopfheim ,10, Julius Idstein 10, T . 5, Kunstmaler Straßberger , Sachverständigen -
gebühr 10, Sigmund Bernheimer 50, Med . Rat Dr. Karl Gutnian » 50,
Adolf Lindenlaiib 10, S . Sch . 3, Frau A . Hummel 100 , M . A . 20,
A. 2, Baron Arthur von Löwenberg Baden 500, Franz Ade 10,
1 . Kirsner 100, Fr . Völker 3, Frau Adele Müntz Witwe 100,R. Zimmermann 10, Bergmann Jndustrie -Werke Gaggenau 100,
Hedwig Joerger , Bühlertal , 20, A . Neumann Witwe 50 , Wilh. Wein-
man » , Prokurist, Gagenau 10, Frau Hauptmann Freifrau Rüdt von
Callenberg 100, Minister Dr. Hübsch Exzellenz 100, Hoeninger 20,Bankdireltor O . Gugenheim 100, Laz . Bär Witwe 10, Jak . Seligmann
25 , Otto Fischer , Fidelitas -Drogerie 100, Frau Dr. Eisenlohr 10,
Fabrikant Karl Schmitt Witwe 100 , Ludwig lltz , Fabrikant 300 ,Karl Fishel 5, Arbeiterbildungsverein10, A . Niederbühl, Rastatt 100,
Frau Lotte Bunge auf Karcol , Aerdenhout , Holland 500 , Fabrikant
Jos . Krapp 100, Firma Max Homburger , Hoflieferant 100, Firma
Christian Riempp 1000, Oberbürgermeister Siegrist 60, Intern . Elektr.-
Lack-Werke G . m . b . H . , Syst . Ur. Kronstein . 50 , von Ungenannt 50,
Freiherr und Freifrau von Tiirckheim 200 , Oberforstrat Grctsch 20,
Frau Anna Stein 10, Stndienrat Dr . Goldschmit 20 , Privatmann
Stellberger 10, R . II . Stellberger 10, G . W . Stellberger 10, L . Ritgen
50, 1 . 3, Großhofmeister von Brauer 100, Direktion der höheren
Mädchenschule in Lahr (Sammlung unter den Schülerinnen der
2 . u . 3 . Kl .) 70 , Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken zu bisherigen
1500 weitere 3500, E . St . 20, Brauerei A . Printz 400, Kommerzienrat
Junker 100, Oberdomänen-Jnspektor Waib 20, von den Beamte » de?
Garnison-Lazaretts 20 , Philipp Kraemer 5, Frä » lein Weber 5, Bau-
inspcktor Stall 25 , Freiherr von Kageaeck 100 , Feldpostfchaffner
Fr . Einig und einigen Kameraden , Feldpoststatio» 122, gesammelt 32,
Frau H . Schwarz 10, Gebr. Weenh, Elberfeld 50, Strücker 20, Frau
von Königswnld und Kinder II , Z . 50, K. 4, Frau Henry Mäher 40,
Friedrich Printz 2(X), Dr. Jourdan 100 , Martin Warth, Büroassistent 5,Maria Heinrich 2 .50 , Frau Reiß 5, Hoflieferant Robert Gies, Inhaber
der Firma Alex Frank, Cöln 300 , Fa . Walder & Rank , Baugeschäft
100, H . W . und dessen Kinder 750 , Wirkl . Geh . Rat L . Göller 50,
Friedrich Blo», Hoflieferant und Stadtrat 25 , K . Ganz 5 , Weiß 5,
Frau Zahlmeister Brenk 10, A . H . 5, Ludwig Paar 40, Karl Baßler
50, Ferd . Baßler z . Zt . im Felde 50, Ko »»n-rzi- nrat Fr . Hoepsner 300,
Staatsrat Dr . A . Kühne 25 , Ungenauut 13, M . If . 10, Julius Kaller
100, Ungenannt 1 , Oberbaurat Professor Rehbock 100, Meckel, Real-
lehrer 5, Medizinalrat Brian 20 , S . Rosenbusch 25 , Wirkl . Geh . Rat
vo » Chelius 100, Pauline Ziegenhaiu 10, Elikann & Baer 20,
Rechtsanwalt Dr. Fürst 100, Landtagsabgeordneter H . Köhler , z . Zt .
Belgien 100 , Prof . Dr. Rudolf Dyckerhoff in Biebrich a . Rh. 100 ,
M . 20 , Frau Dr . Gerhardt 5, Siegsried Stern 50, E . M. 5, Frau
Musikdirektor Boeltge Witwe 10, C . D . 5 ; durch Rabbiner Dr. Schiffer
(597 M) von folgenden Mitgliedern der Israel . ReligiouSgesellsch. : von
I . Aron 2, M . Altmann 20, H . Altmann 5, B . Baer 5, N. Baer 5,
B . Behr 2, D . Berg 3, O . Billigheimer 5, I . David 5, S . David 5,
B . Diefenbronner 3, L . u . S . Dreyfuß 20 , Ig » . Ellern 25 , G . Ettlinger
3. Jakob Ettlinger 25, Jonas Ettlinger 25, Abr. M . Ettlinger 10,M. A . Ettlinger 5, H . Ettlinger 5, K. Ettlinger 5, Js . Ettlinger 5,M. Ettlinger 2, B . Finkclstein 10, K . Finkelstein 10, Js . Fiukelsteiu 3,M . Fe»chtwa« gcr 5, S . Feuchtwanger5, E . Forchheimer 10, W . Fries¬
länder 5, F . Fröhlich 2, M . Goldberg 100, D . Hageuauer 5, N.
Hagenauer L . Haas 10, M. Heinema » » 10, M . Hirsch 3, L . Ham¬
burger 5, N . Kah » 5, S . Kaiser 3, E . Kausmann 5, H . Kaufmann 5,S . Kaufmann 3, Dr . I . Kramer 5, Fa . Dr . Kronstein 5, B . Lewi » 5,Louis Maier 100, Dr. A . Mansbach 2 , Zahnarzt M . Mansbach 2 ,
K. Mayer 10, H . Oppenheimer3 , A . Richheinier jr . 5, B . Rosenfeld 5,
F . Rothschild 4, S . Rothschild 3, Ch . Schäfer 6, Dr. Schiffer und
Kinder 10, Tb . Schuster 2, L . Schwarz 5, B . Stern 10, L . Strauß 5,
F « milie Montz Strauß 10, PH . Süß 10, Js . Thalmann 5, Gebrüder
Vollweiler 5, H . Weintraub 10, Jos . Weglein 10, Jakob Wertheimer
10, Leopold Wcrtheimer 10, G . Wolf 5, Fr . M . Würzburger 20, Fr .
Jenny Wormser 10, N . N . 3 , N . N . 2 , N . St . 1 , N . N . 1 , N . N . 0 .50,N. N . 0 .50 ; ferner: Schülerspende der ReliziouSschule der israelitischen
ReligionSgesellschast (für die Erholung der durch den Fliegerangriff
verletzten Kinder ) 40

Wir sprechen für diese Spenden den herzlichsten Dank a » S und
bitten um wtitere Zuwendungen. Solche nehmen außer der Stadt -
hanptkaffe B sämtliche Mitglieder deS Stadtrats , sowie die hiesigen
Bankhäuser entgegen .

Karlsruhe, den 3. Jnli 1916 . 2269

Der Stadtrat .

Freiwillige Bürgerwehr . Z
Uebungsfchießen am Sonntag , den 9 . Juli 191 «,

nachm . vo» 2 Uhr an für die 1. und 2. Kompagnie . Stand 4.

Bis Mitte Juli erscheint in zweiter Auflage :

Lebensbilder
aus dem Seelsorgeklerus .

Bearbeitet von Franz Dor .
2 . Auflage .

Gr. 8°. IV und 168 Seiten . Preis kart. Ji 1 .20.
Mit 8 Abbildungen .

Anyalt :
Ara« ; Javer Köll, ein Mann der Tat ;
Geistlicher H!at Wilhelm Weiß, ein Mann der Caritas ;
Fhomas Heiselhart , der Waisenvater von Hohenzollern;
Dekan ^ eter Schäfer , zarte Gereä) tigkeit ;
chcorg Loren; , ein Priester nach dem Herzen Gottes ;
Kermann Kinneise « , ein Soldatenfreund ;
Konrad Käring , ein Freund der Presse ;
Kermann War, ein Jünger des eucharistischen Heilandes .

Die erste Auflage des Buche ? hat einen überraschend
flotten Absatz gefunden, ein Belveis für das große Jutcrcsfe ,das dem Bliche von allen Seiten entgegengebracht wurde.
Auch die 2 . Auflage empfehle» wir allseitiger Beachtung.

Kein Berus ist in den letzten 40 Jahren in Wort und Schrift
soviel verlästert lvorden als der geistliche Stand . Darum wird
es wohl in den Kreisen des katholischen Volke? mit Freude» be -
grüßt werde», daß auch einmal in einem Buche die vielen Ver-
dienste deZ Klerus auf den verschiedenen Gebiete » geschildert werden .Ein Bnch aus der Feder von Franz Dar , dem bekannten Biographen,schildert a » der Hand vo » Lebensbildern aus dem
KleruS die vielseitige Tätigkeit von einer Reihe von Geistlichen .
Diese Biographien von F . X . Höll , Geistl . Rat Weiß , Thomas
Geiselhart, Peter Schäfer, Georg Lorenz , Finneisen, Häring und
Herniann Bär werden sicherlich bei den Geistlichen unserer Erzdiözese
und in benachbarten Diözesen dankbare Aufnahme finden . Das
Buch kostet kartoniert mit Bildern nur 1 .20 Mr . , da es in
weite Kreise verbreitet iverden soll. Gewiß werden auch die
H . H . Geistlichen ihre Mitwirkung zur weitesten Verbreitung des
Buches unter dem Volke nicht versagen , damit auch diese ? er-
fährt , welche Arbeit, Blühen und Sorgen das Leben eines Priesters
mit sich bringt und in sich birgt . Insbesondere die Katholiken
derjenigen Orte der Tätigkeit und Wirksamkeit , die in dem Buche
genannt sind , werden mit JuteresseKenntnis von dem Inhalt nehmen .

Dnrch alle Buchhandlungen zu beziehen .

Gottesdieust - Ordnung .
BeieriHetm sM Michaelskirche ) .

Montag : '1* 7 Uhr : 2. Opfer für den auf dem Felde der Ehre
gefallenen Leu^ iant Albert Windbiel.

Duustag : 3U1 Uhr : 3 . Opfer für Leutnant Albert Windbiel.
Mittwoch : 7 Uhr : best. hl . Messe für Hermann Martin , zugleich

SchülergotteSdienst für Knaben und Mädchen .
Donnerstag : */«7 Uhr : 1 . Opfer für den im Dienste de? Vater-

landeS verstorbenen Vizewachtmeister JnliuS Kaiser .
Freitag : 3U1 Uhr : best. Seelenamt für Anna Moechle, geb. HauS,

Eltern und Bruder.
Samstag : 3i <7 Uhr : gest . Amt für Heinrich Braun und Maria

Anna Braun , geb. Braun , Eheleute, deren Eltern und Geschwister.
Beichtgelegenheit : Samstag früh 6 Uhr , nachmittag ? von 3 Uhr

an ; Sonntag früh */t6 Uhr.

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ; 1/alO Uhr : Predigt und Hochamt

mit Tedeum ; t Uhr : Christenlehre und Andacht ; ' />8 Uhr : Rosea -
kranzandacht für die Truppen.

Montag : hl. Messe nach der Meinung ; Seelenamt für Paulina
Vurkart.

Dienstag : hl. Messe nach der Meinung ; 3 . Opfer für Anton Bohncr.
Mittwoch : hl . Messe für Helena Bohner ; 3 . Opfer f»r Rudolf

Bohner.
Donnerstag : hl . Messe für Altburgermeister Alois Klein ; Seelen¬

amt für Konstanlin Bohner und Kinder.
Freitag : hl . Messe für Karl Müller und Angeh . ; Seelenamt für

Johan » Ära»» und beider,
'
. Eltern.

Samstag : hl . Messe für einen Krieger ; Amt zu Ehren der schmerz -
hasten Mntter Gottes .

An a . Rhein .
Sonnlag : 7 »7 Uhr : hl . Kommunion ; 9 Uhr : Predigt und Amt.i / 3 2 Uhr : Christenlehre und Eorporis - Christi-Vrudcrschast .
Montag : 3 . Opfer für f Eugen Klein .
Dienstag : best. Seelenamt für alle im Kriege gefallenen .
Mittwoch : 3 . Opker für den gefallenen Josef Merz.
Donnerstag : Best . Seelenamt für den gefallenen David Hertweck.
Freitag : best. Amt zum göttlichen Herzen Jesu für einen Angehör.

im Kriege .
Samstag : 3 . Opfer für Mechtilde Busch geb. Hönig.
Kriegsandacht Freitag abend ? 9 Uhr .
Beicht : Samstag nachmittag .

Bibliothek
i>. Vereins vom hl. Carl Lorronliius.

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . Stesanspsarrei :
Sofieustr . 27 . l . St , 1 ' / . - 2- . «Uhr.

Bernhard»Spfarrei:
Bernhardstraße 15 . 11- 12 Uhr .

Liebfrauenpfarrei :
Sakristeianbau derLiebfraueukirche
2 .St , Eing . Marienstr . 11 — 12Uhr .

St . Peter - und PaulSpsarrei :
Rheinstr. 3, 11- 12 u . 2'/,—4 Uhr .

St . BonifatinSpsarrei:
Grenzstr . 7 , 11— 12 ' / » Uhr ,

auch Mittwochs 7 8 llhr abends.
St . Jos «»hSkuratie

(Stadtteil Grünwinkel: )
Zeppelinstr. 42 , ' / - 11- ' / - 12 Uhr .

St . Nikolanskuratie ;
Pfarrhaus 11- 12 Uhr .

Durlach : Pfarrhaus , 1— $ Uhr .

sterbebilüer
mit u . ohne Photographie

jum Andenken an für das
Vaterland gefallenen

Krieger .
lNuster stehen auf Wunsch

iu Diensten .
Buchdruiterei des

Mischen öeobachters
Druttcrel öadenia Karlsruhe .
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